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„Wir sind’s“.
Josef Loibl, Regens Faschingsprinz, schickte sei-
ner Freundin Karin Bichlmeier eine SMS mit die-
sen zwei Worten, als klar war, dass die beiden das
Narregenia-Prinzenpaar sein würden. Doch Karin
verstand den Inhalt nicht, denn Josef meldete sich
und Karin an, ohne sie gefragt oder darüber infor-
miert zu haben. Auch wenn sie es sich nicht aussu-
chen konnte: Jetzt freut sich Karin Bichlmeier auf
ihre Aufgabe. − Siehe nebenstehender Bericht

ZITAT DES TAGES

Von Katharina Häringer

Regen. Überall liegt Glitzer
auf dem Boden des Faltersaals,
das Licht ist gedämpft, die Mu-
sik dröhnt im leeren Raum. Die
Mädchen der Garde schlüpfen
in Jogginghosen, bürsten ihre
Schuhe, wuseln auf die Tanzflä-
che. Wildes Durcheinander:
„Machst du mir die Haare?“,
„Zeigst du mir nochmal die
Schrittfolge?“, „Ich weiß nicht
mehr, wie die Zugabe geht.“ Die
Inthronisation wird geübt. Zum
ersten Mal proben Prinzenpaar
und Garde zusammen. In der
Ecke stehen Karin II. und Josef
III. Sie wirken unsicher, wissen
nicht so recht, was sie machen
sollen. Bis zum Hofball der Nar-
regenia Regen am Samstag wird
noch täglich trainiert.

Das Prinzenpaar freut sich auf
den Faschingsauftakt. Auch
wenn Karin II. keine Wahl hatte,
ist sie Feuer und Flamme für ihre
Aufgabe. Faschingsprinz Josef
III. hat im Alleingang entschie-
den, mit seiner Freundin zu kan-
didieren. Als feststand, dass sie
Regens neues Prinzenpaar wer-
den, informierte er seine nichts-
ahnende Freundin mit einer
SMS „wir sinds“.

Außerhalb der Faschingszeit
heißen die beiden Karin Bichl-
meier (22) und Josef Loibl (22).
Seit einem Jahr sind sie ein Paar,
seit einem halben Jahr wohnen
sie zusammen in Haid bei Kirch-
dorf. Das Regentendasein als
Bewährungsprobe für die Bezie-
hung? Nicht für die Zwei. „Des
schaff ma scho“, meinen sie opti-
mistisch. Dass die fünfte Jahres-
zeit stressig wird, war ihnen klar.
Karin Bichlmeier blättert in ih-
rem Kalender und zählt sechs
Bälle, zwei Besuche auf auswär-
tigen Bällen, Auftritte im Rat-
haus und im Altenheim. Die auf
den Leib geschneiderten Kleider
hängen schon im Schrank, die
Fotos für den Orden sind ge-
macht und Karins Fingernägel
glitzern bereits.

Nervös? Karin: „I scho“, Jo-
sef: „A geh“. Zumindest vor ei-

ner Sache hat Josef Angst oder
großen Respekt, wie er es lieber
nennt: vor dem Eröffnungswal-
zer. Vier Tanzstunden nimmt das
Paar noch bis zum Hofball. 20
Stunden haben sie bereits hinter
sich gebracht. Eigentlich studie-
ren sie nur drei Tänze ein, den
Walzer, einen schnellen und ei-
nen langsamen Fox. Doch kei-
ner machte zuvor einen Tanz-
kurs. Außerdem hat es Josef mit
dem Tanzen nicht so. Es scheint
das Einzige zu sein, was ihn an
seiner neuen Rolle als Prinz
nicht so gut gefällt. „Damit muss
ich schon viel auf mich neh-
men“, sagt er abgespannt und

schüttelt den Kopf. Doch Karin
bleibt streng: „Wir werden in den
letzten Tagen nur noch tanzen,
tanzen und nochmal tanzen, das
hilft nichts.“

Vor den langen Nächten graut
es den 22-Jährigen nicht, im Ge-
genteil, das sind sie gewohnt. Jo-
sef legt in seiner Freizeit als DJ
auf, Karin begleitet ihn oft. Sie
bezeichnen sich als „Furtgeh-
Pärchen“ und sind sich sicher,
auch bis acht Uhr morgens kräf-
tig feiern zu können.

Um für die nächsten zwei Wo-
chen fit zu sein, haben sich Karin
und Josef schon vor dem Hofball
ein paar Tage Urlaub genom-
men. Für die folgenden zwei Wo-
chen haben sie auch frei. Die Ar-
beit − überhaupt ein Thema, das
die beiden erst zusammen
brachte. Karin Bichlmeier arbei-
tet als Bürokauffrau im Bauzent-
rum Zillinger in Osterhofen. Jo-
sef Loibl verkauft Baustoffe im
Bauzentrum König in Regen. Er
musste wegen einer Programm-
umschulung für ein paar Tage
nach Osterhofen, stellte sich im
Büro vor und fand sofort Gefal-
len an Karin.

Danach ging Josef strategisch
vor: Er legte bei Karin ein Ein-
kaufskonto an und gab im Zuge
dessen seine Handynummer an.
Doch der erhoffte Anruf blieb
aus. So schnell ließ er nicht lo-
cker. Er rief Karin an, doch kas-
sierte eine Abfuhr. Dann machte
er sich rar und tatsächlich, Karin

meldete sich, sie gingen ein paar
Mal aus und kamen recht
schnell zusammen.

Tanzen, tanzen und nochmal
tanzen, müssen auch die Mädels
der Prinzengarde. Die 14 Tänze-
rinnen im Alter von 16 bis 23
Jahren proben seit Weihnachten
täglich. „Und wir hören erst auf,
wenn wir nicht mehr können
und die Produktivität nach-
lässt“, erzählt Garde-Haupt-

mann Corinna Janik. Die Tänze
sind fertig choreografiert, nun
heißt es, sie so oft zu wiederho-
len, bis jeder Schritt blind sitzt.
„Mann kann nur gut tanzen,
wenn alles automatisch abläuft,
sobald eine anfängt, zu denken,
ist es vorbei“, fügt Corinna an.

Das Motto „Regen taucht ab“
greifen auch die Tänzerinnen
auf. Gar nicht so einfach, wie
sich herausstellte. „Wir haben
versucht, im Mitternachtspro-
gramm Bewegungen zu zeigen,
die Wasser verkörpern, aber das
war schwieriger als gedacht.
Überhaupt war es auch schon
schwer, passende Musik zu fin-
den“, erzählten die Mädchen.

Mit ihrem Programm sind die
Mädels nun zufrieden, auch
wenn es erst auf den letzten Drü-

Schritt für Schritt zum Ball
Proben für den Hofball laufen auf Hochtouren − Wie sich Prinzenpaar und Garde vorbereiten

cker fertig wurde. Eine Mi-
schung aus Hip Hop, Jazzdance,
Ballett und klassischem Garde-
tanz wird zu sehen sein. Seit
zwei Jahren werden die jungen
Frauen von Maika Jörke trai-
niert. Ihr Tanzschwerpunkt ist
das Ballett, „seither gehen unse-
re Bewegungen auch eher in die
Richtung“, schildert Janik. Seit
ein paar Tagen probt die Garde
ohne Trainerin Maika Jörke. Je-
de beobachtet eine andere, ge-
genseitig wird direkt im An-
schluss und teilweise schon
während des Stücks kritisiert.

Auch auf die 14 Damen
kommt nun ein stressige Zeit zu.
Schlaflose, lange Nächte, „aber
genau deswegen machen wir es
doch wieder“, sind sie sich einig.

Termine der Narregenia:
7. Januar Hofball um 20 Uhr im
Faltersaal (Es gibt noch Karten
im Cafe Serendipity). 21. Januar
Bauernball um 20 Uhr im Falter-
saal. 29. Januar Kinderball um
14 Uhr im Faltersaal. 11. Februar
Landkreisgala um 20 Uhr im
Faltersaal (Vorverkauf ab 28. Ja-
nuar im Cafe Serendipity). 19.
Februar Kinderball um 14 Uhr
im Faltersaal. 20. Februar Ro-
senmontagsparty um 20 Uhr im
Faltersaal (Vorverkauf ab 4. Feb-
ruar im Cafe Serendipity). 21.
Februar Fasching im Einkaufs-
park um 14 Uhr.

Jahresgebühr in der
Stadtbücherei seit gestern
Regen. Die Gebührenordnung der Stadtbü-
cherei Regen ist seit gestern eine andere. Die
Ausleiher zahlen nicht mehr pro Buch oder
CD, die sie ausleihen, gezahlt wird eine Jahres-
pauschale, und damit können jeweils bis zu
zehn Medien ausgeliehen werden. Der Stadt-
rat entschied sich am 12. Juli 2011 für dieses
Verfahren, das vom St.-Michaels-Bund, dem
die Stadtbücherei Regen angeschlossen ist,
vorgeschlagen wurde. Die Jahresgebühr für ei-
ne Familie beträgt 20 Euro, ein Erwachsener
zahlt 15 Euro, Jugendliche bis 18 und Studen-
ten sind mit fünf Euro dabei. Urlauber mit Gäs-
tekarte können die Bücherei gratis nutzen.
Möglich ist auch noch die Einzelausleihe, pro
Medium ist dann ein Euro fällig. Bisher kostete
es für Erwachsene 60 Cent, ein Buch auszulei-
hen. Mit dieser Gebührenordnung soll für die
nächsten zwei Jahre probehalber verfahren
werden. − bb

21-Jähriger erneut ohne
Fahrerlaubnis unterwegs
Regen. Ein Zeuge hat der PI Regen am Montag
gegen 15 Uhr mitgeteilt, dass ein 21-jähriger
Bekannter gerade mit einem Opel Corsa durch
Regen fahre − und zwar ohne Fahrerlaubnis.
Um 18.10 Uhr begegnete der Polizeistreife die-
ser Wagen am Moizerlitzplatz. Am Steuer saß,
für beide Beamten deutlich erkennbar, der 21-
jährige Arbeitslose. Das Fahrzeug hatte er von
einem Bekannten ausgeliehen, dem er versi-
cherte, er sei in Besitz eines Führerscheines.
Beide erwartet ein Strafverfahren wegen Fah-
ren ohne Fahrerlaubnis bzw. Ermächtigen
zum Fahren ohne Fahrerlaubnis. Im Rahmen
der Ermittlungen stellte sich heraus, dass er be-
reits am 23. Dezember mit diesem Fahrzeug in
Landau an der Isar Unfallflucht begangen hat-
te. Damals hatte sich jedoch der Fahrzeughal-
ter als Fahrer ausgegeben, weswegen auch von
der PI Landau strafrechtliche Ermittlungen ge-
führt werden. − bb

Fußball für die Kleinen: SV
Kirchberg baut G-Jugend auf
Kirchberg. Der SV Kirchberg sucht Nach-
wuchsfußballer. Der Verein möchte nämlich
in diesem Jahr eine eigene G-Jugend-Mann-
schaft aufbauen. Hierzu sind alle interessier-
ten Nachwuchsfußballer und -fußballerinnen
im Alter von fünf bis sechs Jahren zu einem
Schnuppertraining am Samstag, 7. Januar, 9
Uhr, in die Kirchberger Schulsporthalle einge-
laden. Weitere Frage beantwortet gerne Rein-
hard Gebell unter 4 09927/903832. − bb

AUS STADT UND LAND

Regen. „Ja, die Anmeldungen
stapeln sich“, sagt Roland Pon-
gratz, 35 Musikgruppen sind es
schon, die sich für das Volksmu-
sikfestival drumherum 2012 (24.-
28. Mai) angemeldet haben. Ob-
wohl das Anmeldeformular, das
per Post nach Regen geschickt wer-
den muss, erst seit dem 1. Januar

drumherum 2012: Drei Tage nach
Anmelde-Start sind schon 35 Gruppen dabei

2012 auf der drumherum-Internet-
Seite steht. „Erstaunlich, dass sehr
viele Gruppen darunter sind, die
noch nicht in Regen waren“, sagt
Pongratz, für den jetzt die heiße
Phase der Vorbereitung beginnt.

Zu dieser Phase gehören auch
die Besprechungen mit Polizei und
Sicherheitsbehörden. Die erste ist

schon gelaufen.
Dabei ging es um
die Parkmöglich-
keiten für die aus-
wärtigen Gäste.
Und klar ist mittler-
weile auch, dass
das Festival mehr
Fläche bekommen
muss, damit es
nicht zu so drang-
voller Enge wie

Auch die Bahnhofstraße wird beim diesjährigen Festival zum drumherum-Gelände

beim drumherum 2010 kommt.
„Der Kunsthandwerkermarkt wird
aus der Stadtmitte in die Bahnhof-
straße ziehen, die für den Verkehr
gesperrt wird“, sagt Pongratz. Von
der Ampel am Moizerlitzplatz bis
zur Ampel Bahnhofstraße/Zwie-
seler Straße werde sich der Markt
erstrecken. Um die Besuchermas-
sen etwas mehr zu kanalisieren,
wird es auf dem Steg von der Lud-
wigsbrücke zum Kurpark Fußgän-
ger-Einbahnverkehr geben.

Das Kinderprogramm bekommt
auch mehr Platz, es wird in der
Kurpark-Erweiterung angeboten,
in der auch das Tradimix-Zelt für

die neue Volksmusik stehen wird.
Vielleicht wird das Zelt ein biss-
chen größer als das bisherige, viel-
leicht bekommt es auch einen fes-
ten Boden − eine Sache der Fein-
planung, die jetzt noch ansteht.

Weiter als bis zur Feinplanung
ist Roland Pongratz schon beim
Eröffnungskonzert am Donners-
tag, 24. Mai. Ein Klarinetten-Quar-
tett aus Österreich wird es bestrei-
ten. Die vier hochklassigen Musi-
ker, zwei von ihnen sind bei
den Wiener Philharmonikern und
bei den Wiener Symphonikern en-
gagiert, nennen sich Faltenradio
und werden das Thema „Volksmu-
sik“ auf ihre ganz eigene Art inter-
pretieren. „Außerdem bleiben sie
das ganze drumherum-Wochenen-
de hier und gestalten auch das
Kinderprogramm mit“, sagt Pon-
gratz. In Verhandlungen ist er
noch für das Vor-Vor-Konzert im
Zirkuszelt, das am Mittwoch, 23.
Mai, über die Bühne gehen soll, „es
läuft auf eine Gruppe aus der nähe-
ren Heimat hinaus“, verrät er,
„aber ganz sicher ist es noch
nicht.“ − luk

Auch Höllmannsried hat seine
Schneekirche − gehabt

Höllmannsried. Die Schneekir-
che in Mitterfirmiansreut hat sie
voll in ihren Bann geschlagen, die
beiden jungen Urlauber René
und Lena Schneider aus Datteln
im Ruhrgebiet. Bei ihrem diesjäh-
rigen Urlaub zusammen mit ihren
Eltern Sandra und Andreas
Schneider in einer Ferienwoh-
nung von Anna Eibl in Höll-
mannsried stand eine Fahrt zu
dem spektakulären Bauwerk
schon fest im Terminkalender.

Aber dann durften sie das Bau-
werk nur von der Ferne bewun-
dern, die Kirche war noch abge-
sperrt. Die Enttäuschung währte
nicht lang − die zwölfjährige Le-
na und ihr neunjähriger Bruder
René griffen einfach selbst zur
Schneeschaufel und bauten sich
ihre eigene Schnee-Kapelle. Die
hielt allerdings dem Tauwetter
nicht so lange stand wie ihr gro-
ßes Vorbild − sie ist mittlerweile
schon wieder geschmolzen.

− bb/Foto: Eibl

Das Prinzenpaar Karin Bichlmeier und Josef Loibl inmitten der Prin-
zengarde. Seit Montag proben sie zusammen im Faltersaal.

Täglich probt die Prinzengarde im Faltersaal. Das sind Verena Betz, Magdalena Weber, Ina Brosch, Anna Kaiser, Irinia Niedermeier, Katja
Trauner, Carina Kronschnabl, Theresa Sitzberger, Corinna Janik, Caroline Sturm, Eva-Maria Stern, Julia Schubert, Daniela Wudy und Luisa
Arend. − Fotos: Häringer

Ein Bild fürs drumherum-Geschichtsalbum, denn die große Bühne auf
dem Stadtplatz wird in diesem Jahr auf der anderen Stadtplatzseite ste-
hen. − Foto: Archiv/luk
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